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Signatur:  Fc II 80-4° 

Den Hinweis auf den Zeitschriftenartikel lieferte einmal mehr  ein Zettel aus dem digitalen Wossidlo-
Archiv WossiDiA:

Die Begriffe, die sich der Heimatforscher  Richard Wossidlo notiert hatte (Ritter, Damerow, Beese, Bie-
stow, Reiter mit Sense), ließen einen Zusammenhang mit dem alten Biestower Landkrug vermuten. Die 
Quellenangabe „Land 14, 27” deutete auf einen Artikel in der Zeitschrift „Das Land” hin.

Da der 14. Jahrgang dieser Zeitschrift in Wossidlos Handbibliothek nicht auffindbar war, wurden von 
dem Leiter der Wossidlo-Forschungsstelle, Herrn Dr. phil. Ch. Schmitt, Kopien der Seiten 26 bis 28 von 
der Universitätsbibliothek Kiel angefordert. Leider war in den Kopien kein entsprechender Beitrag enthal-
ten.

Im April 2020 stellte sich heraus, dass die Zeitschrift auch in der Landesbibliothek M-V verfügbar ist. Da 
zu dieser Zeit eine persönliche Einsichtnahme wegen der Corona-Verordnung nicht möglich war, erfolgte 
eine Anfrage per Mail, ob nicht vielleicht doch im 14. Jahrgang der Zeitschrift in der Ausgabe oder auf der 
Seite 27 ein Artikel mit den genannten Schlüsselwörtern erschienen sei. Kurze Zeit später wurden von 
Herrn Dr. A. Roloff die beiden unten anhängenden gescannten Zeitschriftenseiten übermittelt. Wossidlo 
hatte sich schlicht bei der Seitennummer vertan. Der Artikel wurde nicht auf Seite 27, sondern auf Seite 
29 der Zeitschrift veröffentlicht.

Den beiden Herren sei an dieser Stelle noch einmal herzlich gedankt.

https://opac.lbs-wismar.gbv.de/DB=2/XMLPRS=N/PPN?PPN=130141860
https://www.kulturwerte-mv.de/Landesbibliothek/
https://www.wossidlo.uni-rostock.de/
https://www.wossidlo.uni-rostock.de/wossidlo-bibliothek-fuer-volkskunde/
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Wossidlo
https://www.wossidia.de/
https://apps.wossidia.de/webapp/run/node/ZAW-A814-012-002-001


Zum Zeitschriftenartikel:

Der Gutspächter  Aemil Ritter auf Damerow hat mehrfach Artikel zur bäuerlichen Wohn- und Lebens-
weise publiziert, z. B. in der Zeitschrift des Heimatbundes Mecklenburg, Band 3, Heft 3, S. 91 - 93: "Das 
Innere des sächsischen Bauernhauses". Im Jahr 1903 hat er von der Witwe Beese die Biestower Erbpacht-
hufe Nr. IV erworben. In seinem Beitrag über diese Erbpachtstelle beschreibt er einige Besonderheiten an 
den dortigen Gebäuden:

„Drei alte Inschriften und was sie vermuten lassen.  Das Tor und das Backhaus des seither im 
Besitze der Familie Beese befindlichen Bauergehöfts in Biestow bei Rostock (Mecklenburg) 
enthalten folgende Inschriften:
Am Torhause:
Und wenn die Welt voll Teufel wär’ und wollten uns gar verschlingen, so fürchten wir uns 
nicht so sehr, Gottes Reich muß uns doch bleiben. Hinrich Beese, den 5. Julius 1805.
Am Backhause:
Durch Gottes Zorn brannt ein altes Backhaus nieder, durch Gottes Gnadenhand steht dieses 
wieder. Hinrich Beese 1755.
Im Keller fand sich eine Sandsteinplatte mit folgender Schrift:
Hinrich Beese hat diesen Keller lasen verferdichen. Anno 1789.
Die letztere befindet sich in einem Kreise auf dem viereckigen Steine. Der an den Seiten und 
unten übrigbleibende Raum ist mit Verzierungen ausgeschmückt, welche breite Blätter darzu-
stellen scheinen. Der Raum über dem Kreise zeigt einen Reiter mit einer Sense über der Schul-
ter. Den Tod wird diese Figur dennoch nicht bedeuten sollen; die Formen von Reiter und 
Pferd sind zu voll. Dieser Stein ist entschieden von einer sehr geübten Hand bearbeitet. Die 
Linien und Formen sind sicher und mit Geschmack ausgeführt.
Die in Holz eingehauenen Überschriften in das Torhaus und in das Backhaus können dagegen 
von ländlichen Künstlern herrühren.
Man könnte vermuten, daß der Vers aus dem Lutherliede auf eine besondere Frömmigkeit des 
Hinrich Beese hindeute. Die Überlieferung will jedoch wissen, daß mit den Teufeln die Fami-
lie des Nachbarn gemeint ist. Dies ist nicht unmöglich, da bis in die neueste Zeit die Familien 
beider benachbarten Gehöfte eine gewisse gegenseitige Abneigung zu einander hatten.
Wahrscheinlich ist  der  Hinrich Beese aller  drei  Inschriften dieselbe Person.  Dieser  müsste 
dann allerdings über 50 Jahre regiert haben und noch im Alter recht streitbar gewesen sein, da 
die Inschrift mit der Welt voll Teufeln vom Jahre 1805 die letzte ist.

Damerow b. Rostock    Ritter”

Aemil Ritters Annahme, dass es sich bei den Urhebern der drei Inschriften um ein und dieselbe Person 
gehandelt haben könnte, ist allerdings falsch. 

Nach Angaben im Hauptbuch der Biestower Kirche ist der Hausmann (Landwirt) Hinrich Beese seit 1737 
Schulze in Biestow und ab 1738 auch Kirchenvorsteher. In genealogischen Aufzeichnungen wird im Jahr 
1752 „des Schultzen  Hinrich Beesen Ehefrau” als Taufpatin genannt und im Jahr 1754 „Hinrich Beese, 
Schultz aus Biestow” als Taufpate. Von ihm stammt offensichtlich die Inschrift von 1755 am Backhaus.

Im Jahr 1762 wird der Hof von seinem Bruder Hans Beese übernommen, welcher vorher das Schulzenamt 
in Pölchow innehatte (Quelle w. o.) und der im gleichen Jahr wegen Sonntagsentheiligung angeklagt wird.

https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222920639
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222904632
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222904632
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222936715
https://rosdok.uni-rostock.de/mcrviewer/recordIdentifier/rosdok_ppn1031664947/iview2/phys_0095.iview2?x=-1153.7789222770234&y=821.9194728413713&scale=0.33566174074074073&rotation=0&layout=singlePageLayout
https://rosdok.uni-rostock.de/mcrviewer/recordIdentifier/rosdok_ppn1031664947/iview2/phys_0095.iview2?x=-1153.7789222770234&y=821.9194728413713&scale=0.33566174074074073&rotation=0&layout=singlePageLayout
http://opac.lbs-rostock.gbv.de/DB=1/XMLPRS=N/PPN?PPN=1031438920
https://www.bauernhaus-biestow.de/wp-content/uploads/2023/11/1919_Biographie_Aemil_Ritter_Transkription.pdf


Das Sandsteinrelief  von 1789 stammt von dem Sohn des eben genannten Hans Beese,  dem Landwirt, 
Schulzen, Kirchenvorsteher und Erbauer des alten Biestower Landkruges Hinrich Beese (ca. 1748 - 1800).

Die Inschrift am Torhaus von 1805 kann dann nur von Hinrich Beeses zweitem Sohn,  Jacob Hinrich 
Beese (1784 - 1855), herstammen. Jacob Hinrich, genannt Hinrich, muss im Jahr 1805 im Alter von 21 
Jahren den Hof bereits geleitet haben. Nach 1813 ist er Schulze in Biestow und bei der Volkszählung 1819 
wird er als Haushaltsvorstand auf der Hofstelle erfasst.

Das Backhaus von 1755 wurde erst in den 1920-er Jahren von dem späteren Eigentümer Hermann Nie-
krenz beräumt. Von der zusammengefallenen Ruine ist nichts erhalten geblieben.

Zu dem Torhaus von 1805 findet sich in den nachgelassenen Aufzeichnungen des Bauernhausforschers
Dr. Karl Baumgarten folgender Text aus dem Jahr 1958: „Bei der Torscheune ging die Durchfahrt durch 
das letzte Fach. Das Tor besaß sehr schön geschweifte Kopfbänder. Neben dem Tor befand sich eine Fuß-
gängertür, die ebenfalls eine schöne Rundung zeigte. [...] Die Scheune links besaß als Giebelzierde nach 
außen schauende Pferdeköpfe. Diese Scheune sowie die Torscheune sind angeblich später von Ae. Ritter, 
einem für das Bauernhaus seiner Heimat begeisterten Bauern, abgebrochen und vor seinem Hofe, dem 
Kringelhof in Damerow bei Rostock, wieder aufgebaut. Heute sind sie auch dort verschwunden.”

Wie  man  dem  nebenstehenden  Zeitungsartikel  aus  der 
„Detroiter  Abend-Post”  vom 5.  Dezember  1914 entneh-
men kann, sind die oben genannten beiden Gebäude ver-
mutlich Ende 1914 am neuen Standort abgebrannt:

„Rostock. In dem ausgebauten Gehöfte in Biestow 
bei  Rostock,  Besitzer  Gutspächter  Emil  Ritter, 
Damerow, brach ein Feuer aus, das sich rasch auf das 
ganze Gehöft verbreitete.”

Die „Abend-Post” war eine Tageszeitung der aufstreben-
den Industriestadt Detroit, Michigan, mit der die dortige 
deutschsprachige  Auswanderergemeinde  unter  anderem 
mit „Neuigkeiten” aus der alten Heimat versorgt wurde.

Das Sandsteinrelief aus dem Jahr 1789 wurde aus 
dem Keller des im Jahr 1928 abgebrannten alten 
Landkruges  geborgen  und  beim  Neubau  der 
Gaststätte „Zum Bauernhaus” in die Innenwand 
der Veranda eingelassen.

Dort erinnert  es  an das  Vorgängergebäude des 
Niekrenzschen  Restaurants  und  an  die  lange 
Tradition der Gastronomie an diesem Ort.

K. Tietjen, Rostock - k_tietjen@gmx.de - 08/2022

https://www.bauernhaus-biestow.de/bauernhaus-rostock
https://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn96076572/1914-12-05/ed-1/seq-3/#date1=1777&index=19&words=Biestow
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Baumgarten
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222937104
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222937104
https://gedbas.genealogy.net/person/show/1222920016
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